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86 . Jahrgang

Die WMMOMNW.
Die VsshKNHlrrngeA Mit Herr

Rufferr.

WTB . Drest -Litowsk , 16 . Jan . Am 14 . Jan .,
5 Uhr nachm ., hielt die Kommission zur Beratung
der Territorien ihre vierte Sitzung ab.

Staatssekretär v . Kühlmann teilt mit , daß
die verbündeten Regierungen zu dem Entschluß
gekommen seien , die formulierten Vorschläge der
russischen Delegation ihrerseits gleichfalls in for¬
mulierter Form zu beantworten. Er halte
aber die Arbeit für außerordentlich zeitraui ' end
und wenig fördernd . Es würde sich empfehlen,
die Materie durchzusprechen und dann von jwer
Seite je einen Herrn nur mit der Redaktion zu
betrauen . Diese beiden Herren könnten eine ge¬
meinsame Fassung suchen , und falls dies nicht
möglich wäre , die gegenseitigen Differenzpunkte
feststellen.

Ankwori der Verbündeten auf die russischen
Vorschläge.

Hierauf gelangte die materielle Antwortder
Verbündeten zur Verlesung, in der es heißt:

Die russischen Vorschläge betr . die be¬
setzten Gebiete, weichen dermaßen von den
Ansichten der Verbündeten ab, daß sie in der vor¬
liegenden Form als unannehmbar bezeich¬
net werden können. Sie tragen nicht den Charak¬
ter des Kompromisses, sondern stellen sich als eine
einseitige russische Forderung dar . Trotz¬
dem sind dis deutsche und die österreich-ungarische
Delegation bereit» nochmals und diesmal formu¬
liert ihre Anschauungen über die schwebendenFra¬
gen klar zum Ausdruck zu bringen und noch einen
Versuch zu unternehmen , damit das von ihnen
angestrebte Kompromiß Aussicht auf Verwirk¬
lichung bieten könne. Es muß wiederholt darauf
hmgewiesen werden , daß für die Mittelmächte mit
dem Abschluß des Friedens keineswegs auch der
allgemeine Friede verbunden ist. Die verbündeten
Delegationen erklären aufs neue, daß sie der An¬
sicht sind , die verfassungsmäßig zustande gekomme¬
nen Organe in den Staatsgebilden seien vorläufig
als vollkommen befähigt anzusehen, den Willen
breiter Kreise der Bevölkerung auszudrücken.

Von großer Bedeutung ist das Urteil des ober¬
sten Gerichtshofes in Washington im Jahre 1808,
daß die souveränen Rechte der Vereinigten Staa¬
ten für voll und ganz bestehend angesehen werden
müssen vom Tage ihrer Verkündigung ab , ganz
unabhängig von ihrer Anerkennung
seitens Englands im Vertrage von 1782.
Die verbündeten Delegationen nehmen von der
Erklärung Kenntnis , daß die russische Regierung
aus der Zugehörigkeit der besetzten Gebiete zum
Bereiche des früheren Kaiserreiches keine
Schlüsse zieht , die irgend welche staatsrecht¬
lichen Verpflichtungen der Bevölkerung dieser Ge¬
biete im Verhältnis zur russischen Republik auf-
örlegt , ebenso davon , daß die russische Regierung
die Grundansgaben der Verhandlungen nicht
darin sieht , um in irgend welcher Weise das wei¬
tere zwangsweise Verbleiben der ge¬
nannten Gebiete im Rahmen des russischen
Reiches zu verteidigen . In diesem Zusammen¬
hang fei die Frage aufgeworfen , aus welchem
Rechtsverhältnis die gegenwärtige russische
Regierung ihre Berechtigung und Ver¬
pflichtung ableitst , für die Sicherheit der
wirklichen Freiheit der Selbstbestimmung dieser
Gebiets bis zumäußersten, d . h. unter Um¬
standen zur Fortsetzung des Krieges einzutreten.
Stellt man sich aber auf den Standpunkt , daß die
russische Republik ein derartiges Recht besitzt , so
W " m der Tat Unffang des Territoriums , politi-

Voraussetzung für die Ausübung des Selbst-
besnmmungsrechtes , Uebergangsregime und Form
der Willenskundgebung der vier Punkte , über dis
gesucht werden muß , Einigkeit zu erzielen.

Zu 1 . Die Behauptung , das S s l b st b e sti m-
mungsrecht stehe Nationen und nicht auch
Teilen von Nationen zu , entspricht nicht unse¬
rer Auffassung . Kurland , Litauen und Polen
bilden auch historisch genommen politische Ein¬
heiten . Deutschland und Oesterreich-
Ungarn haben nicht d i e A b s i ch t , die von
ihnen besetzten Gebiete mit einzuverleiben oder
die fraglichen Gebiets zur Annahme dieser oder
jener Staatsform zu nötigen und müssen sich mit

Völkerschaften der besetzten Gebiete wegen
Abschluß von Verträgen aller Art freie Hand
bebakten.

Zu 2 . Die Zurückzieh ung der Heere ist,
Mange der Weltkrieg dauert , unmöglich, je¬
doch kann angestrebt werden, die Truppen —

falls die militärischen Umstände es gestatten —

auf diejenigen Teils zurückzuführen , die zur Auf-
rschterhaltung der Ordnung und der technischen
Betriebe unbedingt nötig sind . Dis Bildung einer
nationalen Gendarmerie kann angestrebt werden.
Was die Rückkehr der Flüchtlinge und der Eva¬
kuierten betrifft , so wird wohlwollende Prüfung
von Zeit zu Zeit zugesichert . Diese Frage kann
einer besonderen Kommission überwiesen werden.

Zu 3 . Der russische Vorschlag ist in seinen
Einzelheiten nicht klar genug . Mit der fort¬
schreitenden Annäherung des allgemeinen Frie¬
dens soll aber den gewählten Vertretern der Be¬
völkerung in immer steigendem Umfange die Mit¬
wirkung auch an den Verwaltungsausgaben ein¬
geräumt werden.

Zu 4 . Die verbündeten Delegationen sind grund¬
sätzlich bereit , zuzustimmen , daß ein Völks-
votum auf breiter Grundlage die Beschlüsse
über die staatliche Zugehörigkeit der besetzten Ge¬
biets guthsiße . Eine einseitige Festlegung auf ein
Referendum erscheint unpraktisch . Auch die von
der Regierung der Volkskommissare anerkannten
Staatengebilde , wie z. F . die Ukraine und Finn¬
land , sind nicht im Wege eines Referendums er¬
folgt . Diese weitgehenden Vorschläge bilden den
äußersten Rahmen innerhalb dessen die Verbün¬
deten Regierungen eine Verständigung noch
erhoffen können . Diese Verständigung ist nur
möglich , wenn Rußland den ernsten
Willen zeigt , zu einer Vereinbarung zu gelangen.
Nur unter der Voraussetzung solcher Intentionen
können die Delegationen der verbündeten Mächte
noch an der Hoffnung auf eine friedliche Beilegung
der Konflikte sesthalten.

Trohkis Antwort.

Hierauf ergriff Trotzki das Wort und er¬
klärte , er hoffe , daß die eben verlesene Antwort¬
note der Zentralmächte jedenfalls die Zweifel über
die formellen Schwierigkeitxen beseitigt
habe , die durch die Reden des Generals Hoff-
mann entstanden wären . Der Herr Staatssekre¬
tär Habs darauf hingewiesen , daß alle Punkte die¬
ser Verhandlungen aus dem alleinigen politischen
Willen der deutschen Regierung herrühren . So¬
lange diese Ansicht von niemandem formell wider¬
legt fei , sähe die russische Delegation dies als eine
formelle Erklärung an . Wenn General Hoffmann
darauf hingewiesen habe , daß die russische Regie¬
rung sich auf ihre Machtstellung begründe und mit
Gewalt vorgehe gegen alle anders Denkenden , so
müsse allerdings bemerkt werden , daß auch die
deutsche Regierung auf die Macht fuße. Er
müsse aber aüs ^

das entschiedenste dagegen prote¬
stieren , daß seine Regierung jeden anders Denken¬
den für vogelfrei erkläre . Was die Regierungen
anderer Länder bei den Verhandlungen mit der
russischen Negierung abstoße , sei die Richtung , in
der sie von ihrer Macht Gebrauch mache und in
der sie durch nichts sich beirren lasse . So hätten
er und seine politischen Freunde , als die rumä¬
nische Regierung versucht habe , auf russischem
Gebiet Eewaltmaßregeln gegen revolutionäre
Soldaten und Arbeiter anzuwenden , der Peters¬
burger Regierung vorgeschlagen , den rumänischen
Gesandten , sein Eesandtfchastspersoncil und die
rumänische Militärkommission zu verhaften , und
sie hätten die Antwort erhalten , daß dies bereits
geschehen sei. Anschließend daran führte Herr
Trotzki u . a . aus : Die beiden Beispiele , die
General Hoffmann angeführt hat , charakterisieren
in keiner Weise unsere Politik . Der weiß - rus -
sischeKongreß setzte sich zusammen aus Ver¬
tretern der weiß -russischen Agrarier u . diese hatten
versucht , sich alle derjenigen Stützpunkte zu be¬
mächtigen , die das Eigentum des weiß -russischen
Volkes sein müssen . Wenn er auf Widerstand
gestoßen ist , so rühren diese Widerstände von Sol¬
daten her , unter denen in gleicher Weise Weiß¬
russen und Kleinrussen vertreten waren . Die
Konflikte zwischen uns und der Ukraine , die
zu meinem Bedauern noch nicht vollständig besei¬
tigt sind , können in keiner Weise das Recht des
ukrainischen Volkes auf Selbstbssiimmungsrecht
beschränken.

Herr Trotzki kam hierauf aus das Schicksal
der besetzten Gebiete zu sprechen und
meinte , aus den bisherigen Ausführungen der
deutschen Vertreter den Schluß ziehen zu können,
daß die Entscheidung über das Schicksal dieser Ge¬
biets erfolgen sollen ohne Rücksicht darauf , ob das
eigene Volk bereits imstande sei, die Entscheidung
in die eigene Hand zu nehmen . Der oberste ame¬
rikanische Gerichtshof habe seine Rechtsphilosophie
sehr häufig geändert , je nachdem es nötig gewesen
sei oder nicht . Was die Form der Verhandlungen
anbelange , so halte es die russische Delegation für
notwendig , gerade diejenigen Punkte in den Vor¬
dergrund zu stellen , die den Gegenstand der Mei-

nngsoerschiedenheiten bilden , und dies mit aller
genügenden Entschlossenheit , weil nur in diesem
Falle eine gerechte Lösung gefunden werden
könne . Der Vorsitzende der deutschen Delegation
habe gefragt , aus welcher Quelle die russis ^ s Dele¬
gation die Berechtigung herleite , sich für das
Schicksal der besetzten Länder zu interessieren.
Aber auch der Herr Staatssekretär habe sein Recht
nicht aus der konkreten Tatsache der Besetzung her-
geleitet , sondern aus dem Prinzip des Selbstbe¬
stimmungsrechts der Völker , welches er allerdings
etwas repräsentativ interpretiere . Dieses Prinzip
gelte aber nicht weniger für die russische Dele¬
gation.

Wettere Debatte zwischen v. Kühlmann und
Trotzki.

Hierauf ergriff Staatssekretär v . Kühlma n n
das Wort und führte u . a . aus : Was die Rede
des Herrn Generals Hoffmann betrifft , möchte
ich sowohl für mich wie für Herrn General Hoff¬
mann ausdrücklich das Recht Vorbehalten , auf die
Angelegenheiten zurückzukommen . Dis staats¬
rechtliche Zuständigkeit des Deutschen Reiches
hat der Herr Vorredner vollkommen richtig charak¬
terisiert . Der Herr Reichskanzler , der einzig ver¬
antwortliche Reichsminister , verteilte auf dem Ge-
samtgebiete der auswärtigen Politik die für seine
Organe maßgebenden Instruktionen . Uebrigens
ist es bei der engen politischen Uebereinstimmung,
in der ich mich mit Herrn General Hoffmann
befinde , selbstverständlich , daß zwischen unserer
Auffassung keinerlei Zwiespalt besteht.
Der grundlegende Unterschied zwischen unserer
Auffassung und der der russischen Delegation ist,
daß wir im Gegensatz zu ihr auf dem Vorhan¬
denen aufbauen , und daß wir es ablehnen , aus
reiner Liebedienerei gegen Theorien erst einen
luftleeren Raum zu schassen . Ueberrascht hat mich
die geringschätzige Bewertung der Ur¬
teile des obersten amerikanischen Gerichtshofes
durch Herrn Trotzki . Im übrigen nehme ich mit
Befriedigung Notiz von dem Schluß der
Auslassungen des Herrn Vorredners , daß er und
seine Delegation nunmehr gesonnen sind , in
die wirkliche Diskussion und Klärung der Ein¬
zelheiten der uns trennenden Auffassungen ein¬
zutreten . Ich hoffe , daß wir dann inwenigen
Tagen soweit sind , zu sagen , oh die Schwie¬
rigkeiten überwunden werden können oder der
hier Mmrschks Versuch cmfgeZöüen werden muß.

Herr Trotzki erklärte hierauf , seines Erach¬
tens könne jetzt zu der Beratung der beiden Ant¬
worten , die oorgeschlaaen worden sind , übergegan¬
gen werben . Er müsse jedoch nochmals betonen,
daß er in der Frage der Zurückziehung der Trup¬
pen in keiner Weise der Ansicht des deutschen Vor¬
sitzenden beitreten könne , daß angeblich die Ent¬
fernung der Besatzungstruppen hinter sich einen
luftleeren Raum Zurücklassen werde . Soweit es
sich um technische Schwierigkeiten handle , wie das
Fehlen von eigenen Eisenbahnen , Post usw . , so
kann man in solchen Fragen stets zu einer Eini¬
gung gelangen , auch ohne Kontrolle von Ve-

satzungstruppen.
Demgegenüber weist Staatssekretär v . Kühl¬

mann darauf hin , daß neben den technischen
Gründen auch Gründe der Sicherheit in den belr.
Gegenden eine sehr wichtige Rolle spielen . So¬
dann beantragt Herr v . Kühlmann , über die von
der russischen Delegation selbst oocgeschlagsnen
Punkte in geschäftsmäßige Behandlung einzutre¬
ten . . Nachdem Herr Trotzki sich diesem Vor¬
schlag angffchlosien hat , wird die nächste Sitzung
für den folgenden Tag 11 Uhr vormittags anbe-
rcumt

« » »

Werden die russischen Vertreter nachgeben?

Stockholm , 15 . Dez . Der gut unterrichtete,
nationalistischen Kreisen nahestehende Peters¬
burger Korrespondent des Husvudstadbladet er¬
fährt zu den letzten Unterhandlungen in Vrest-
Litowsk , daß dis bolschewistische Regierung aus dis
Forderungen der Zentralmächte eingehen wird.

Die serbischeAriedensberettschafk.
Wien , 16 . Jan . Nach dem Blatt Jsvestija sind

auch die Serben in Saloniki entschlossen , zu Frie¬
densverhandlungen zu kommen.

vekstampfgegenItalien.
Der LftsrrsichifchL Tagssbericht.

WTB .Wien » 16 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Asiago wurde ein feind¬

licher Vorstoß westlich des Col del Rosso abgewie¬
sen. Oestlich der Brenta setzte der Italiener seine

vergeblichen Angriffe erst irr den Nachmittagsstuu-
den fort . Am Westhangs des Monte Pertiea
stürmte der Gegner dreimal gegen unsere Linien.
Jedesmal brach sein Ansturm bereits in unserem
Artillerie - und Maschinengewshrfeuer unter schwe¬
ren Verlusten zusammen . Südlich des Fontana
Secca wurden feindliche Angriffsversuche im
Keime erstickt.

An der unteren Piave vielfach lebhafte Artille-
rietätigkeiL.

Der Chef des Generalstabes.

Dok ösNLsche AvettöbsrichL.
WTB . Berlin , 16 . Jan ., abends . Amtlich . Am

Westhange des Monte Pertica scheiterten gestern
nachmittag mehrfache Angriffe der Italiener

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

- . - — -

§kk Wß Ws HM NMil.
Ern Alsttenvsrsioß gegen die englische Küste.

tu . Berlin , 16 . Jan . (Amtlich .) Am 14 . bis 15.
Januar unternahmen leichte deutsche Seestceit-
kräste einen Ltreifzug durch die südliche Nordsee.
Sie trafen weder feindliche Kriegsschiffe noch
Handelssahrzeuge an , trotzdem sie nördlich der
Themsemündung bis dicht unter die englische Küste
vorstießen . Dort nahmen sie wichtige Hafenan¬
lagen ans nächste Entfernung bei guter Beobach¬
tung mit über 300 Schuß unter wirksames Artrl«

' lsriefeuer .-
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der englische Bericht.
Rotterdam , 16 . Jan . Reuter meldet amtlich aus

London : Uarmouth wurde am Montag abend
zwischen 10,55 und 11 Uhr von See aus beschos-
en . 20 Granaten fielen auf die Stadt . 3 Meu¬
chen wurden getötet , 20 verwundet . Der Sach-
chaden ist nicht groß.

MORZeMH.
Enthüllungen in der Eaillaux -AMre.
IssW . Rom , 16 . Jan . Agencia Stefan : . Das

„Girrnale d 'Jtalia " schreibt: Das Geheimfach,
das - Caillaux seit 1914 in Florenz unter dem
Rainen Madame Nenouard , dem Namen seiner
Frau , besaß, ist letzte Woche geöffnet worden . Es
enthält erstens Schmucksachen im Werte von einer
Halden Million , zweitens russisch« , errglische und
portugiesische Skaats -papiere im Werte von ei-m
einhald Millionen und drittens drei , poli¬
tisch « Aktenmappen. Die erste Mappe ent¬
hält unter dem Titel „Meine Ablehnungen"
Briefe, die zwischen Caillaux und einigen füh¬
renden Persönlichkeiten gewechselt stich, die ihn
dringend um Geld und Pässe baten , um nach
Frankreich gehen zu können. EaMmx Lehnt« be¬
ständig ab.

'
Die zweite Aktenmappeenthält Briese

mehrerer französischer ZeiiungsfchriWeller . be¬
sonders Nlmerrehöas . In all diesen Papieren
findet sich keinerlei Anspielung ans italienische
Politiker und Zeitungsschriftsteller oder auf ita¬
lienische Angelegenheiten. Di« dritte Aktenmappe
ist die umfangreichste, die wichtigsteund eindrucks¬
vollste . Sie ist in zwei Teile geschieden und ' ent¬
hält ein Programm , das von Caillaux ausgezeich¬
net und unbeschrieben ist und das in Frankreich
berwiriMcht werden sollte, wenn er — wie er
hoffte — zum Biiuisterpräsidenten ernannt wor¬
den wäre . Dieses Programm würde in Wirklich¬
keit ein Attentat gegen den Staat dar»
gestellt haben . Es wäre eine wirkliche Umwäl¬
zung der französischen politischen Einrichtungen,
eine Umstürzung und- Umgestaltung der öffent¬
lichen Gewalten und Aemte

'
r.

Eail -Larix gibt die Namen der DeM -rntsri»
Senatoren und Generäle an, die er als seine Mit¬
arbeiter zur Verwirklichung seines Vorhabens in
sein Ministerium berufen haben würde . Caillaux
Mürbe die V e r h a f t u n g Poi n c a r 6 S' und-
aller derjenigen , die die öfserMch-en Angelegen¬
heiten Frankreichs in jener ernsten Zeit mieten,
mit Einschluß Bricmds ungeordnet haben . Dieses
Programm sah die Schaffung neuer Staatsorgane
vor , während der gesamte militärische,
Oberbefehl an der Front dem General
Sarrail anbertvcmt und zwei Sondervsgmreu --
ier, von wrstschen Soldaten gevildet , nach Paris
berufen werden sollten mit ihren Generälen , dis
Caillaux als ihm ergebene Freunde betrachtete.
Er hätte dann durch die Kammer das Projekt ge¬
nehmigen lassen, da-S Cailtaux den Rubicon



O y.

nannte und das ihm die absolute Gewalt
gab . Es handelte sich um einen Staats¬
streich. Kammer und Senat würden aufgelöst
Warden sein . Gleichzeitig hätte Frankreich dis
äußersten Anstrengungen zu machen gehabt , um
i-rgend einer : Sieg an der Front und einen
diplomatischen Sieg da-d-onzutragen , um
als Folge dieses Sieges in Volksabstimmung
euren Friedens,Vorschlag und den Friedensvertrag
unterbr -ei-ten zu können . Die neue Mgieru -ngs-
sornr Frankreichs tväre im wesentlichen von der
gegenwärtigen Reg -ierungssorm verschieden gs-
messtt , wenn die republikanische Staatsftrm ge¬
wählt worden wäre . Die neue Regierungsform
-hätte , den Senat mehr eing -eschräM als gszen-
roärtig und die Kammer noch mehr in ihren Be-
ftiignissen eingeschränkt . Im übrigen würde der
Senat «msgestattet fein mit M -achtbesUMlssen, / die
von den H-sgenNSetigen sehr verschieden gewesen
wären . Dieser phantastische Plan enthält dann
«och Ein -z-el-hRten über die Zusammensetzung des
neuen Ministeriums , Mer die Militärregierung
Poincaräs und Mer die di-plomat -ischxn- Vertreter
im Auslände , die sämtlich gewechselt worden
wären . Der frühere Minister Leygues wäre zum
B -ots-chastor in Nom ernannt worden -. Dis Zlach-
-forschungen sind in , Aufträge der Untersuchung ?-
'tommissiM der Justizbehörden in Frankreich allein
durch die ttaAenLschsn Behörden vc -rgen -ornMen
worben.

Eine weitere Derhaftuag.
VVDö. Panis , 18 . Jan . (Agenes Havas .)

Eomby , der in dis Angelegenheit Ca -il -Lcmx ver¬
wickelt ist, ist Dienstag aberch- verhaPei und in
das Gefängnis La Sanis Wergesührt worden.

Renandels Kampf gegen LleMencesu.
tu . Genf , 16 . Jan . Tc-r Widerstand der fran¬

zösischen Sozialisten .gegen Clemence -au verschärft
sich zusehends . Nenaudel ist zu einem bisher bei
ihm nicht üblichen AngrMLkM übergegaugerr . Der
Wildevstand ., der sich gegen eine gen »einfcha -Mchs
Redi -fton und NeuverSsfenilichung der Kriegsziele
gallerio mache , komme von keinem anderen als
Elemente au selber , und zwar soll CIsmen-
ceau mit Wilson und Lloyd George
vollkommen uneinig sein , -weil er nichts
von einer Verständigung wissen wolle und nur
den Sieg im Auge habe . Deshalb schwelge Ele-
menesau so -beharrlich . Das

'
könne aber nicht

ewig dauern , -denn Einheitlichkeit im Standpunkt

nen . Me innere wie die äußere Lage Ita¬
liens erscheine deshalb sehr gefährdet. Ita¬
lien habe ein Recht darauf , zu wissen , daß seine
ungeheuren Opfer nicht nur gegenwärtig aner¬
kannt würden , sondern daß die ganze Eytente
ihre brr dem Kriege mit Italien eingegangsnen
Verträgeals eine heilige , unborührbare Sache

AT8 . Bern , 15 . Jan . Wie „ Corriere della
Sera " mitteilt , wurde im gestrigen vierstündigen
Ministerrat grundsätzlich vereinbart , daß Orlandv
wahrscheinlich noch vor der Kammer - Eröffnung,
ähnlich - wie Wilson , Lloyd George und Pichun,
eine Rede halten werde , um den Standpunkt
Jialiens zu der Frieden Sfrage ftstzulegen.
Offizi -ö-s der-lautet . die Kriegsziele sollten im we¬
sentlichen unverändert bleiben . Der Ministerrat
soll auch einen vorzeitigen Zusammentritt der
Kammer erörtert , jedoch abgelehnt haben , da
Orlando bereits für die Teilnahme an der Pariser
Konferenz verpflichtet sei.

Der römische Korrespondent der „ Sta -mpa " be¬
richtet , der Hauptzweck der Pariser
Konferenz sei die Abgabe einer ms einzelne
gehenden Erklärung über die Kriegs-
ziele der Alliierten und die Abfassung eines ge¬
meinsamen , die gesamten Forderungen enthal¬
tenden Dokuments . Die italienische , R -eg

'
.enm -g

habe einem derartigen einheitlichen Dokument zu-
gestimmt . Auch „Givrnale d 'Jtalia " bezeichnet
-sin derartiges Dokument « lS erwünscht und wahr¬
scheinlich , hält es aber für notwendig , darauf hin-
zuwe -isen , daß die Haupchunkte des demokratischen
Friedens dadurch Seiner-lei Varändermtgen er-
fahren würden . An- erster Stelle würden die
Forderungen Frankreichs gegenüber
Deutschland und die Italiens gegenüber
Oesterreich -Ungarn bestehen bleiben.

2«r Lage in tzurrlsnü.

aller EntsrttÄnLchte , ganz besond -ers von England,
,d- Am -erita sei in - dieser kritischenFrankreich und - . . .

Zelt notwendiger als je zuvor.

Wirlschaftsforgsn.
Willi . Bern , 16. Jar -. Lyoner Blätter mel¬

den . daß von g-Lstern.- M üffoige Koh-leiünanKels
eine weitere Anzahl , von Pers -onenzügsn in Süd-
srankreich unterdrückt werde . Fer »l-er werden die

chnellzüge Paris -Marseille vom 15 . Januar ab
nur noch dreimal wöchentlich verkehren.

EmglKUd.
Vas dec englische Arbeitsminifier

Lusplauderil
Haag, IS. Jan . Reuter meldet aus Lond-cn:

Ter Arbeitsrmniste,r Barnes hat zu Dundee eine
Rode gehalten Wer -die Kriegszi -Äe Englands,
worin er n . a . sagte : Um einen Frieden aus
Sa -uern -der, fester Grundlage her -bei -zuführ -en, muß
vllM entschlossen die Last das Krieges auf die
Schultern nehmen , immer in dem Bewnßtsein,
daß die Besch -affenhe -it des künftigen Friedens da¬
von abh-ängen wird , wer am Verh -a-nd-
l u n g s r i f ch die stärkste Partei sein wirk.
Alle Misere Heere sind bis heute nubchiegt und
Eden vs auch, wie ich -annelime , in Zukunft blei¬
ben. Was die Wir -tfchafispolltik der Verbündeten
an -detrW , so sind ste zurzeit mit -der A-uLarbei-
rung einer Offensive auf wirtscha -st-
-l i -ch e, m Gebiete beschäftigt . Je länger brr Krieg
v-auert , desto- stärker werden die Verbündeten , iv-a-s
ihre Wirtschast -soffensive anlangt , dastehen . ( ! )
Wir werden Misere ganze Macht anwenden , um
Deutsch l a n d die für uns günstigen Bedingun¬
gen aufzuzwing -en. Wenn der Krieg bald
zu Ende geht , ist es möglich , daß wir Deutsch¬
land noch inmitten der VMerfamilie dulden wer¬
den, ( ! ) vorausgesetzt , daß es sich angemessen
darin benimmt . Die Ziele , weswegen wir in
den Krieg gegangen sind , sind noch nicht err -eich-L
Belgien mutz geräumt wurden , Deutschland
nmß hmausgeworfen . werden -und mutz bezahlen.
Das ist die -erste Bedingung . Aber Belgien ist
NM eine Bedingung ; auch Armenien , Palä¬
stina und Mesopotamien spielen eine
gr -c-ße MM.
EnMHe LTNppetMfördemng aus Lazarett¬

schiffen.
tu . Basel , 16 . Jan . Einem Brief aus England

zufolge hat die Schwester Macd Ethel March vor
einer Versammlung des Kriegshilsskomitees in
Portsmouth erklärt , sie wisse und könne bewei¬
sen , daß die englischen Lazarettschiffe Truppen
befördern . Wegen dieser Aeußsrung wurde die
Schwester wegen Gefährdung öffentlicher Inter¬
essen zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Ein offener Brief Lenins.
Dis Genfer „Nation " bringt in Nr . 81 einen

offenen Brief Lenins an Hermann Fernau , den
Herausgeber der freien Zeitung . Wir entnehmen
der bedeutsamen Auslassung des Maximalisten-
sührers folgende Sätze : „ In einem offenen Brief
des Genfer Journals vom 18 . Dezember wollen
Sie Widersprüche finden zwischen dem Aufruf der
Kommissare des russischen Volkes an die Arbeiter-
Massen der kriegführenden Staaten und ihren Ver¬
handlungen mit den deutschen und österreichi¬

schen Regierungen oder Militärbehörden . Sie er¬
läutern unseren Satz : „Wir befragen die Völker
usw .

" dahin , daß er bedeute : wir müßten jede
Antwort ablehnen von seiten nicht durch das Bol?
erwählrer oder ermächtigter Monarchen , Minister
und Diplomaten . Sie belehren mich, es sei nicht
das deutsche Volk , sondern sein Kaiser , der über
Krieg und Frieden entscheide , das deutsche Volk
zähle in solchen Dingen nicht mit . Das alles
wußte ich schon . Ich wußte auch , daß dies m
sämtlichen kriegführenden Ländern ebenso ist. Es
kommt weing daraus an , ob es dort ein Schein-
bild von Wahlen, parlamentarischer Kontrolle
usw . gibt oder nicht . Lord Bryce , der sich aus¬
kennen muß , schrieb, daß in England , dem Mut¬
terland aller Parlamente , die Geschicke des Landes
in Wirklichkeit von einem Dutzend unver¬
antwortlicher Personen gelenkt werden . Das
rein monarchische Regiment hat wenigstens den
Vorzug der Offenheit . Dis Völker antworten uns
nicht , weil ihre Regierungen , monarchische oder
schein -demokratische , sie nicht zu Wort kommen
lassen . Wir wollen unser Volk retten , welches
den Frieden unbedingt nötig hat . Sollen wir,
wenn die anderen Völker sich noch weiterhin ab-
fchlachten lassen wollen , dasselbe tun aus Solidari¬
tätsgefühl ? Fassen wir die Tatsachen ins Bugs!
Wir brauchen vor allem den Frieden . Wir haben
alle Welt eingeladen , ihn zu schließen . Zwei Ne¬
gierungen gehen darauf ein . Glauben Sie , daß
das gegen den Wunsch ihrer Völker
ist ? Und wenn die anderen Regierungen nichts
davon hören wollen , was können wir dabei tun?
Sie ausfordsrn , ihre Völker zu fragen oder zur
Leitung ihrer eigenen Geschichte einzuladen ? Das
haben wir ja bereits getan . . . . Was den Krieg
angeht , die diplomatischen Verwickelungen , die

scheindemokratische Oligarchie —
Sie streiten sich , so heißt

's , um Frecheitsrechte;
Genau beseh

'n , sind 's Knechte gegen Knechte,
sagt der große Goethe.

Wir haben genug und zieh« uns zurück. Und
andere werden es machen wie wir , allmählich,
einer nach dem anderen : Rumänien , Portugal,
wer dann ? . . . ."

Die rumänischen Regierungsbmeaus
obdachlos.

ZLsEKN»

Der verratene Verräter.
m in « ns , 16. Jan -. Die offiziöse italienische

u-o

lgentur Volta hat eine Rundfrage
l mi i nden Politikern angestellt , um ihre

tu , ft rwr-i. die Reden Lloyd Georges und Wil-
! Syrern In dem Bericht heißt es , d-aß

r u vw ichwerste Besorgnis zutage getreten
M . Italien befinde sich wieder in einer furcht¬
bar schweren Schicksalsstunde , weil die Alliierten
ihre BMspvechmrgen , die Italien zum Eintritt in
den Weltkrieg bewogen , nicht emzuhMen schie-

Basel , 16 . Jan . „ Daily Chr -o,nicke" meldet
aus Petersburg : Die russischen Behörden hoben
den in Kischin -e-w errichteten rumänischen Reg -'e-
nwgsbureaus die Kündigung zum 31 . Januar
zu-gestellt . . An diesem Tage haben die letzten in
Rußland installierten ru-mänis -cken R -cgienMgs-
behär -dM das russische Staatsgebiet zu verlassen.

Neue DsschksgruchMe.
liVTL . Berlin , 16 . Jan . Der „Voss . Ztg .

" zu-
so-tgs beschlagnahmte die russische Regierung den
Betrieb der Petersburger Gesellschaft für elek¬
trische Beleuchtung - und erüä -cte ihn als Staats¬
eigentum.

Finnland gib! die Alavdsinseln nicht a»
Schweden zurück!

WTB . Berlin , 16 . Jan . Das Verl . Tagebl . mel¬
det aus Basel : Senator Swinhufoud , der zum
Präsidenten der finnländischen Republik ernannt
wurde , erklärte , Finnland werde die Alandsinseln
niemals an Schweden zurückgeben.

Trohki gegen Lenin.
tu . Stockholm , 16 . Jan . Nach Petersburger

Meldungen ist der Riß , der sich schon seit einiger
Zeit innerhalb des Volkskommissarienrates be¬
merkbar gemacht hat , nunmehr so gut wie unüber¬
brückbar geworden . In eingeweihten Kreisen
wußte man schon lange , daß Lenin unzufrieden ist
sowohl mit Trotzkis Einfluß als mit Trotzkis An¬
sichten und so ist schließlich zwischen diesen beiden
eine Spaltung eingetreten , die ein weiteres Zu¬
sammenarbeiten so gut wie unmöglich macht.

Mus OsftSvveichMuMVN.
Neubildung des Kabinetts Weksrle.

WTB . Budapest , 16 . Jan . (Ungar . Korr . -Bur .)
Nach Blättermeldungen dürfte sich in nächster
Zeit eine Umbildung des Kabinetts Wekerle voll¬
ziehen und zwar in einer Form , daß die Gesamt-
regierung ihr Rücktrittsgesuch überreicht und
Wekerle mit der Neubildung des Kabinetts betraut
wird . Der Mmisterpräsiderlt dürfte Donnerstag
vor dem König in Audienz erscheinen und ihm
Vorschläge unterbreiten.

rags sowie Persönlichkeiten der praktischen
oder wissenschaftlichen Fürsorgearbrit an.
Zwilchen der National -tiftung und dem Haupt-
und Arbeitsausschuß der Kriegerwitweu - und
Waisenfürsorge , Berlin , Münchenerstr . 49,
schweben Verhandlungen wegen einer späteren
Übernahme des letzteren auf die Stiftung.
Mit dem Neichsausschuß der Kriegsbeschädigten-
fülsorge ist ein Abkommen getroffen worden,
daß die bisher vom effteren allein herausge¬
gebene Zeitschrift ab 1 . März 1918 gemeinsam
erscheinen soll. Der Beirat der National-
stistung wird sich am 21 . d . Mts . erstmalig
versammeln und u . a . über die Frage einer
Erwerbslosen - Fürsorge für Kriegerwitwen in
der Übergangszeit nach F iedensschluß beraten.
Die Geschäftsstelle des Präsidiums der Na-
tionalstiftung befindet sich Berlin NW . 10,
Alsenstraße 11.

Bon ihren eigenen Landsleuten getötei
oder verwundet.

Amerika.
Die amerikanische Dienstpflicht.

V/ 'l 'U . Washington , 15 . Jan . (R -em -er .) Auf
Ersuchen des KriegAdepartem -em -s brachte Ch-am-
bsrlain , der Vorsttzen -de des Militärausschusses
-des Senats , Än Gesetz im Senat ein -aus mili¬
tärische ReMtrierung aller Männlichen Personen,
die seit dem 5. Juni 1917 das 21 . Lebensjahr
erreicht haben . Tie Maßnahme ist dazu be¬
stimmt , die Forder -MMN des Ob -erstma -rfchM -s
Generals Crowd -er zur AuMHrung zu bringen,
solange -der Krieg dauert , jährlich 700 OOS Mann
in die Armee einz -ustollen.

Die Deutscheusrage m Uruguay.
Berlin , 16 . Jan . lieber die Frage der Deut¬

schen irr Uruguay schreibt die „ Norddeutsche M-
semeMe Zeitung * : Dar mir der Vertretung der
deutschen Jntersssen in Uruguay beauftragten
schweizerischen Gesandtschaft in Buerws Aires
hat die Regtevmcg der muguayschen RestuEM in
Mvntedidoo aus eine Anfrage mitgeterlt , daß die
im dortigen Staatsgebiet lebenden Deutschen
keinerlei Belästigungen zu SMrchte » haben , sich
vielmehr PrPchj -lich ihrer Person und ihres
Eigentums derselben versassmigAinäßigen Sicher¬
heit erfreuen , wie alle Einwohner des Landss.
Sie hat yi -NKUgefüg-r, daß die an verschiedenen
U -rterrichÄanstälten bsschä-fti-Hien deutschen Lehrer
aus ihrem Passen in der Voraussetzung belassen
würden , daß sie nicht durch ein den Land -es -imer-
essen Zu wider laufendes Verhalten zu anderen
NlLßTegeln Anlaß gäben.

BsVschiEdeKeRRchmchteM.
Zeuffche und Kindliche Alugzengvsrluste im

Ishre 1917.
Einen Ueberblick über die deutschen und feind¬

lichen Flugzeugverluste im Jahre 1917 gibt die
nachstehende Uebersicht:

Flugzeuge Ballone

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie¬
oder Fliegerangriffen getöteten und verwun¬
deren Einwohner der besetzten Gebiete in
Frankreich und Belgien hat sich im November
und Dezember 1917 wieder beträchtlich erhöht.
Es wurden in diesem Zeitraum getötet 35
Männer , 45 Frauen und 27 Kinder und ver¬
letzt 27 Männer , 55 Frauen und 15 Kinder.
Nach den Zusammenstellungen der „Gazette
des Ardennes " sind nunmehr seit Ende Sep¬
tember 1915 , also innerhalb der letzten 27
Monate , insgesamt 4023 friedliche französische
und belgische Einwohner Opfer der Geschosse
ihrer eigenen Landsleute oder der Verbündeten
Frankreichs geworden.
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Januar deutsche
feindliche

Februar deutsche
feindliche

27
46
20

März

April

Mai

Juni

Juli

deutsche '

feindliche
deutsche
feindliche
deutsche
feindliche
deutsche
feindliche
deutsche
feindliche

August deutsche
feindliche

September deutsche
feindliche

Oktober deutsche
feindliche

November deutsche
feindliche

Dezember deutsche
feindliche

38
152
66

7
9
4
8
7
9
8

350 12
79 6

271 14
55

193 27
52 8

220 16
54 10

285 10
76 6

362 12
53 14

201 43
44 16

167 38
74 8

101 18

55
24
91
45

161
45

362
85

285
58

220
69

236
64

295
82

374
67

244
60

205
82

119

2 3
— 1
— 1

13
10
29
6

23
2

17

6 19
— 10

3
1

16

29
6

26
3

18
3

30
4

15

16 34
1 4
7
1
7
1
3

37
5

22
1
9

— 2
14 22

2
2

Zusammen deutsche
feindliche

638 97 735 j 28 6 34
2431 216 2647 j168 76 244

Ein französisches Darlehen an die Ukraine.
Zürich , 16 . Jan . Nach einer Meldung der Times

aus Odessa hat Frankreich der Ukraine zwei Mil¬
lionen Rubel in Gold geliehen . Ferner werden
ukrainische Banknoten in der französischen Münze
hergestellt.

WiedersrLilaffrmg des rumänrschn Gesandten?
Amsterdam , 15 . Dez . Wie Reuter aus Peters¬

burg gemewet , ist der rumäm . , e Gssaru -te geper,,wieder in Freiheit gesetzt worden.

Der Beirat der Nationalstistung.
Durch die neuerdings beschlosseneSatzungs¬

änderung der unter der Schirmherrschaft Sr.
Majestät des Deutschen Kaisers und Königs
von Preußen stehenden Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
hat sich die Stistung durch Gründung eines
Beirats ein Arbeitsorgan geschaffen, welches
namentlich für den Ausbau der sozialen Hin-
terbliebensürsorge tätig werden soll, die er¬
weitert in den Wirkungskreis dötz National-
stiftung ausgenommen ist. Dem Beirat ge-

j hören Mitglieder des Bundesrats , des Reichs-

Beschlagnahme von Mauersteinen rc.
WTB . Hannover , 15 . Januar . Nach ei¬

ner Bekanntmachung des Stellv . Generalkom¬
mandos vom 15 . Januar 1918 werden sämt¬
liche vorhandenen und neuerzeugien Mengen
von gebrannten und anderen künstlichen Mau¬
ersteinen und Dachziegeln aller Art ( insbe¬
sondere gebrannte Tonsteine , Kalksandsteine,
Schwemmsteine , Schlackensteine, Zementsteine)
sowie Drainageröyrsn aus Ton beschlagnahmt,
sofern sie sich im Besitz von Personen oder
Betrieben befinden , die derartige Gegen¬
stände erzeugen oder mit ihnen handeln . Nach
der Beschlagnahme sind Verfügungen über
die Gegenstände nur noch zulässig , sofern sie
durch einen Freigabeschein mit dem Stempel
des Kriegsamts , Veamtenprüfstelle , gestattet
sind, oder eine ordnungsmäßige Ausfuhrbe¬
willigung des Reichskommissars für Aus - und
Einfuhrbewilligung vorliegt . Ohne besondere
Genehmigung bleibt jedoch trotz der Beschlag¬
nahme der Verkaufend Verbrauch von Mau¬
ersteinen sowie von » Formsteinen bis zu 50l!
Stück , von Dachziegeln bis zu 1000 Stück,
von Drainageröhren bis zu 500 Stück und
von den übrigen Gegenständen bis zu 600b
Slück in einem Kalendermonat für eine Bau¬
stelle gestattet . Der Vorrat in den obenbe-
zeichneten Gegenständen ist außerdem von
den Personen oder Betrieben , die sie erzeu¬
gen oder mit ihnen handeln , alle 2 Monate
an die Krisgsamtstelle zu melden , in deren
Bereich die Gegenstände sich befinden . Die
erste Meldung ist über den Lei Beginn des
im Februar 1918 vorhandenen Bestand bis
zum 10 . Februar 1918 zu erstatten . Vorgs-
druckte Meldebogen sind von der zuständigen
Kriegsamtstelle anzusordern . Auch eine La-
gerbuchsührung ist über die zu meldenden
Gegenstände vorgeschrieben . Abdrucke können
von der Kriegsrohstoffstelle in Hannover,
Fundstraße 1 C, bezogen werden.

Deutsches Reich.
Die Berliner Presse zu den Besprechungen.

ziellurs durch Unbeständig -kei -t zu erschüttern . T -er
Grund der Aufregung l-ag in den Hoffnungen und
Wünschen , die gewisse politische Kreise hegten und
für die sie die Zeit für geiiE -men hielten.

Da -s „Berk . Tagebl .
" spielt darauf an , daß

gewisse Kreise mit ihrem mißglückten Sturmleuf
gegen Herrn v . Küh-lmann eine allgemeine Krise
herbeizu -führen suchten und einem beffimmjen
Kabinett die Wege zur Kanzlerschaft zu ebnen
hofften.

Die „Morgen -Post" sagt : Ohne jode Schön¬
färberei kann gesagt werden , daß in allen Fragen
zwischen der militärischen und po-Ntis-Sen Leitung
Einigkeit herrscht . Man kann nur hoffen , o-aß
nach der all-gemein begrüßte » Entspannung der

Z

irp

1VT6 . Berlin , 16 . Jan . Zu dem Ausgang der
letzt-tägigen Besprechungen , zu denen Hindenbur -g
und Ludendorff yierherg -ekommen waren , erklärt
die „ Germania "

, am wenigsten überrascht zu sein.
In der Politik , sagt sie, ist nichts bedenklicher
als das Schwanken , und Graf Hertli -ng ist nichts
weniger als ein schwankendes Rohr - Der Reichs¬
kanzler weiß , was er will und was für das Vater¬
land erstrebenswert ist . Er hat -seine Meinung
nicht erst von gestern aus heute ge-b-Meit und wird
sie auch nicht von heute -auf morgen wieder auf-
geb-en , wenn nicht ganz neue Situationen ihn
dazu zwingen . Die Frage der Grenzsicherung aus
strategischen Gründen wird auch nicht erst in die¬
sen Wochen geboren fein , «s ist nur eine Selbst¬
verständlichkeit , wenn wir heute bestätigt sehen,



.EE Mieren so VM> nicht Med« zvsMr rver-
ILN klAN.

y . DLlsnkini Zehr.
?Ze --M 16 . Jan . Wie die Deutsche Ztg . ersä rt

hat der Kaiser den Abschied des D -ejS des Z > si
kabinetrs von Walentin- genehmigt, und den brs-
heriasn Oberprästdenten der Provinz O,tpreußen
von Berg berufen. Zu dieser onst nur noch von
der Kreüzztg. gebrachten Meldung schreibt die
Dtick Ztg-, besonders bedeutungsvoll erscheine das
Aus Leiden des Herrn von Valentini gerade jetzt
insofern, als man es ohne Zweifel m.t den Ber¬
liner Beratungen zu Beginn die er Woche m Zu¬
sammenhang zu bringen haoe. (Das Ausscheiden

tiven schon seit längerem gefordert.

Die Veinskeuer kommt.
Berlin . 1«. San . Es wurde gemeldet, daß eins

Besteuerung des Weines erfolgen soll , was tat¬
sächlich der Fall sein wird . Wie einige Blätter er¬
fahren , werden aber auch alkoholfreie Getränke,
Fruchtsäste, Limonaden, Mineralwässer mit einer
Steuer belegt werden. Ueber die Einzelheiten der
Weinfteuer ist man sich noch nicht ganz einig , auch
nicht über die Höhe der Besteuenmgssätze für die
verschiedenen Preislagen des Weines.

Aus öE slöbg . AMnfterlarr - e.

S > Vecht«. 17 . Jan.
— Die Tiere leise» Not , das merkt man El

besten daran , daß das WW sich in die rmmiilÄ-
vare Nähe der Häuser WM . Sv konnte man in
den letzten Tagen eine ganze Schar WÄdec Gänse
aus dam Lg . hohen Kamp hinter DvSrsingsMühle
auf dem Roggen weiden sehen. Auch das Raab - ^
wild kommt Mher an die Wohmmgen ye-ran und Kandidaten aus ihren Reihen zu wählen . Neue-r-
wi-ro wohl daN l<Mg w-eroen. - - - ^ .

— Keine Pflanze ist dankbarer Air Nahrungs-
zu-fuhr als Beereno-bst. Darum vergesse man das
Düngen nicht. Man mache einen kleinen Graben
rings um den Strauch und dahinein die Jcmchn

d Lohne, 17. Jan . Auf LerVerü -ands-
ge flügeiaussteliung in Oldenburg erhiel-
ten u . a. Preise : Julius Hinners , Brägel , Zwei
Staatspreise , einen Kamrnerpreis , drei Ehren¬
preise, si-nen 3. Preis und 4. Preis ; Alex Treu-
kamst , Lohne, zwei 4. Preise,; Franz Se-eoer, Lohne.
2. und 3 . Preis.

Lohne, 17. Jan . Die Firma G eb r . B ir r -
hör st Hierselbst erhöhte ihren Arbeitern die bis¬
her gewährte Teuerungszulage auf 65 Prozent.

Ä- Darrrme , 16. Jan . Wie aus dem Anzeigen-
dsit unserer heutigen Nummer Zu ersehen ist, findet
am Kommenden Svnntaa hier nachmittags 5 Uhr
im Saale des Wirts Droste eine Versamm¬
lung deMVolksvere in s statt. Wenn nicht
etwa das Wewer hindernd dazwischen tritt , wird
der Besuch , der Versammlung sehr stark werden,
weil einerseits Pater Tr . Chryfostomus
aus Münster, der Wer das Thema „Dem Frieden
entgegen" sprechen wird , als tüchtiger Redner be¬
gannt ist und andererfetts die Verfamuttüng auch
SttLuirg - zu den SchrMnträhen der Liberalen im

„sm -bt Owe !würg r. Gr .
- und vu. Staottvappen

rrü-at>. Das Notgeld wird jederzeit von der
S n me .ei e

'
.nget-auschi . Nachahmungen des

c r - sind strafbar.
«r Die Ursache der mangelhaften Abholung der

K l-el se »ns der Attsuhrg-bsellschast ist darin zu
suchen , daß mshrere Kutscher erkrankt sind . Trotz
aller Bemühuncen ist es bislang nicht gelungen,
Ersatzkrästs ?u b-eLmm-sn.

rn Die Dekletdungsstelle für Kricgshilfe und
Holzschuh-Ausgabe befindet sich Vom Freitag ab
nicht mehr Schloßplatz 21 , sondern Kleine Kivchen-

4s.
Hohe Krankenzisfern haben Zurzeit die hie¬

sigen Krankenkrssm zu verzeichnen, eine Folge der
jetzigen ungünstigen Witterung.

u . Die anhaltenden Schneefälle hatten mehr¬
fach Verkehrsstockungenin den Straßen der Stadt
zur Folge . Die LaU-uhrwv .ke verkehren nur in
geringer Anzahl und sind mit 6— 8 Pferden be¬
spannt. Die Fahrstraßen sind meterhoch mit-
Schriee bedeckt und daher kaum zu passieren. Viele
Bewohner mußten in Strafe , gen-o-mmen werden,
weil sie die Fußsteige nicht dam Schnee gereinigt
hatten . Das Schneetreiben hielt gestern an und
drohte zu einer erlisten Kattmli-rät zu werden.
Auch aus der Eisenbahn sind infolge des Schnse--
wetters Verkehrsstockungeneingstteten . Teilweise
er-heM>ch,o Augverspätungen waren die Folge,
f u . Mit der- Landtagsersatzwayl wirb sich am
Mvniag abend auch der Gewerbe- und Haudels-
ve-reirc

'
beschästigen und . zu der Kandidatenfrage

Stellmig -nehmen. Auch die Hand-wer-kerimMn-gsn
werden Wer den gleichen Gegsrvstcmd derhandettc.
Der Kaufmannsstand und die

'
Handwerker stirb mit

der Kan-di-datnr Albers nicht Änverstanderc, fo,N !-
L-em bÄänipfen sie. Diese Stände find ivohl ge-
n »iHt. einen Beamten zu unterstützen, der ihnen
genehm ist , und wollen daher davon absehen, einen

gebracht werden, dMs am Sonntag, kern katho-
Uche-r Manu fehDri!. Dach auch Framn sind zu
dieser VerfamMläsig ftermdttchst errrgslnden.(D Este», 17. Jam Ein « Volks Ver¬
eins der sammkun -g fuwet anr Somttag, 20.
Januar , nackMriitaAs3 Z-L Uhr, im Schwegmann-
ichen Saale statt. Auch die Frauen sind zur Teil-
nahnle an der Bersammlung, in weicher ein Divi-
stonspfavrer sprechen wirb, steundlichst eingeladsn.V Löningen, lg. Jan. Da - unsere GemeiWe
brr der letzten Austeilung zu kurz gekommen , wur¬
den chr pro Monat40 LiterPetroleum mehr
zuerkannt . Auch Lastrup erhält mehr ; mir für
Essen und Cloppenburgist das Quantum geringerbemessen.

* Cloppenburg, 16 . Jan . JmJahr« 1917
waren r-n der SachoKschen Warrgememde zu ver-
Mchnen140 Dausen , 14 Dränungen und 104
sterb -cf-älle . In der evangelischenGemeindewur¬
den kaut „M. T .

" 12 Dausen , 1 Trauung und
9 SterbeMe in das Psarregister eingetragen . Im
SrandesAnttsregisterder Stadt Cloppenburg wur¬
den vermsr -kt 87 Geburten, 12 Trauungen und
132 StevbeM -e und -bei dem Standesamt , der Ge¬
meindeKrapendvrf62 Geburten, 5 Trauungenund
56 Sterbefälle gemeldet
. Mvlbergen, 16 . Jan . Jni hohen Altervon 82 Jahren starb der Hauptlehrer a. D.Br unk laus. Ter Ver-sto -rHene, der diel Gutes
gennrVt hat, war längere Zeit als HauptttHrer in
Ämde. DE d«svbr' 6cht.e er auch di>e wiLHÄÄr'döm-
terr Iahw des

^ "asl'-„ , 1 -, Fan ^ a s Pferd des Milch-
fuhrman „.K Wiecktt-r «US Srerncieden erlitt durchoen Hw,ch ug Ers d mcben ausgestellten tzlaulss

*""'d to-urde nach Osnabrück zur4totz
'>ct!iaa !u-coi-!i aeschigi-

, ^
" re 0 j Dl >s K? oll <. rrer roib- Somttaos

dMgs werden daher Namen von andern Kan¬
didaten genannt , unter diesen besonders Eisen-
bahnrsvisor G , zum Buttel , der unter den Be-
antten sowohl als auch unter den Handels - und
Geweobetteibenden sich vieler Sympathien erfreut.
Weiter wird der Rentner Eugen Winkler genanntz
der Versitzende des HausbesttzerdereinS.

(—) Personalien . Der Großherzog hat den
Pro -Hor Dr . WillerS in Eislebsn zum
1 . April d. IS . zum Obevlehvar am Realgym¬
nasium in Oldenburg ernannt.

(-—) Das nächste Hofkapelikonzertist ein volks¬
tümliches und findet am 23. Januar statt. Als
Solistin wirkt eine junge Old-enburgerin mit:
Elsriede Schimmer,, die Tochter unseres vor
einigen Jahren verstorbenen beliebten Sängers
Adolf Stammer '

, desssn .musikalisches DaSent ihm
viele Freunde erworben hatte . Frl . StanMwr
sMdierte an der Kgl. Akademie der T-oMmst in
Müucken.

csu Mehrere Fabriken und städtische Arbeits-
rüunre mußttn schließen wegen Mangels an
Feuermng. Die Zufuhr wird durch den Frost noch
erschwert.

(—) Der Magistrat weist besonders daraus hin,
daß bei eürgettewnem Tauwetter n'-cht nur dis
Bürgersteige, sondern auch dieS1 raHen¬
ri n n e n von Schnee und Eis gereinigt werden
Missen.

* Varel , 16 . Jan . Unser Herr Bürger¬
meister OltmannS ist zuM zweiten

in Schlesien
ihn hier de-

schwere s

irchen -
die fürAnchastun 1 r n Q sl bestimmt istgab 4 ^ 1 " V v c,

Zsst d
den konn - r h >
einer wi ! ^
teZ- ier ' w oe , ratt

n m v, riättnismästia kurzer
H i 0 Waues aeti 'gt wer-
It MM die Anschammg
r - ur Lebmig des .Gott

A« t « Wim M kW UM ».
cW Oldenburg , 17. Jan.

^Uttels Einbruchs wurden einer Land-v L .-nr rn Ctzhom 13 Land -Hühner' gestohlen und
an ^ .-n und « tM.» geschla-chttt.

E -beäung der Klc .
x-tz

'
Vsd lwraus. Es oft. I

2O PB --Ltuckr zur Ausgabe. ^
M einem cch. ,.« :crn Mstallstück

'
d« estr den oimdruck

ttahl auf

st gibc die
n lediglich

s Notgeld besteht
das au ; der - inen

ugelder , i , rr i. rNa v-
.oer ande. rr tz n ,. me> ^

Bür « rrneister der Stadt Hirschbeng
-.-gewSW worden . Man hoK jedoch,
hatten zu können.

Rah und § ern.
? ! Osnabrück, 17 . Jan . Ein

Eisenbahnunglück passierte in der Nacht
zum Mittwoch zwischenOstercappeln und Bohrrtt?.
Bei der DlockftationOehlinMi -Sttipe mutzten der
von Osnabrück kommende PersEnzug wegen
Versagen» einer Weiche und infolgedessen-sin aus
-der «ntgegengesstzt-en Richtung kommender Ur-
lauberzug halten . Der nur 3 Uhr früh Wn B :s-
nren konimende Vorzug, von D . 92 fuhr irr dem
Schneegestöber «ms " ?n Urlauberzug , d-esssn letzte
Wagen schachtslsSim'

H ineinandergefcho-brn wür¬
den. Während der D .-Zug nur wenige Beschä¬
digungen auMes , auch das Lokomo -tibpersLual
nur unerheblich verlebt wurde , hat der Urlauber-
zng gruche Verluste aufzuweisen. Bis Kesisrn
nachmittag hatte man 33 Tote und 62 zum Teil
scbwsr Verwundete geborgen. Glücklicherweise
blieb der D .-Aug selbst in Bbhmt ; liegen, sonst
hätte der womöglich noch das Unglück drrgrüßsrt.

GrrrWLrmg vsrr TKsckrrAugLKsr-
! «sgen ßm lißRöLiHeu GsNrspuHeN«

Von Oekonom-erat L 0 hau s -Dinklage.
Zu wiederholten Malen habe ich bereits vor

dem Kriege in der landwirtschaftlichenBeilage zur
. vlLe-iburgischen Vostszertung ''' dararis hingeioie--

, skit, welche großer. Juttttmerwen « rhonen wer-
i den kömuen, wenn die E nie »,

'
chriq aekrc -itue ! em-

gsbracht würde , wenn auch alle Abfälle und Ne-
! ben.xrodu.lte in der Landwnstw >r ausgenutzt und
! auf Nahrungs - und Futtermittel verarbeitet wür-
j

"s
'U- , der jetzigen Kriegszeit möchte ich noch

hinzu,ugen , daß auch Waldfrüchte (Eicheln, Bu-
chsnkerne usw. ) , alle Wildgemüse und Wasser¬
pflanzen, die Nährwert besitzen , durch die Trock¬
nung nutzbar gemacht werden können. Seitdem
ich aber im vorigen Herbst die Trocknunysanlage,eine gjimmermannsche Expreßdarre , in Tätigkeit
geieyen habe, bin ich . zu der festen Ueberzeugung
gekommen, daß in einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe, wo die Erprehdarre arbeitet , kein Getreide-
.. cum, auch bei ungünstiger Erntewiiterung , mehr
0 -'.m Vuswachsrn kommen und kein Heu mehr zuoeruer^en braucht. Der Besitzer dieser von mir
oe .ichtigten TroLnungscrnlags , Herr Domänen-
1-uchrer -Schneider auf Hof Kleeberg bei Hachen-
vurg im Westerwalds, der uns Oldenburgern ja.eine unbekannte Persönlichkeit ist und der schon

i über eine recht ausgedehnte Erfahrung mit der
! Trocknung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

aller Art verfügt , hat mich in dieser Ansicht ganz
außerordentlich bestärkt. In den Kriegsjahren ist
ja nun auf dem Trocknungsgebiete schon sehr vie¬
les geschaffen worden , und auch in unserer olden-
burgischen Heimat hat man angefangen , solche
Anlagen als „Muster zur Nachahmung" zu errich¬
ten, aber das Meiste bleibt doch noch zu tun übrig,
wenn der große, unermeßbare Nutzen, der aus
diesen Bestrebungen erwachsen kann und muß , voll
zur Geltung kommen soll . Bisher haben sich fast
ausschließlich einzelne Unternehmer dem Trock¬
nungsgeschäft gewidmet, eine Reihe von Städten
ist dann ebenfalls zur Anschaffung von Trock¬
nungsapparaten übergegangen , um die Ueber-
schüsse, des Obst - , Gemüse- und Kartoffelmarktes
zu trocknen. Zur Sicherstellung der Ernährung
ihrer Arbeiterschaft haben auch große industrielle
Werke solche Apparate ausgestellt. Nur unsere
Berufsgenossen, die Landwirte in den ländlichen
Gemeinden, für weiche diese Anlagen ja zu aller¬
meist in Betracht kommen muffen, bekunden noch
nicht genügendes Interesse dafür . Aber in der
jetzigen Kriegszeit ist vieles erklärlich. Es mangelt
ini landwirtschaftlichen Betriebe an allen Ecken
und Enden . Es fehlt an Arbeitspersonal und an
Zugtieren . Die Anschasftmgs- und Betriebsmit¬
tel für diese Anlagen können nicht zur Verfügung
gestellt werden , und wenn dieses der Fall ist, wer¬
den sie für zu riskant gehalten, trotzdem es doch
in der jüngsten Zeit an der erforderlichen Aufklä¬
rung nicht gefehlt hat.

Was den Mangel cm Personal anbetrifft , so sind
zur Einfuhr der zum. Trocknen bestimmten Pro¬
dukte und Abfälle (Nübenblätter ) Fuhrleute , Ar¬
beiter und Gespanne und zur Bedienung der
Trocknungsapparate Arbeiter erforderlich. Aber
zum Heuen, zum Grummetmachen und Einfahren
sind doch auch Arbeitskräfte nötig , bei ungünsti¬
gem Erntewetter sogar für lange Zeit . Hierfür
sind tatsächlich noch mehr Kräfte nötig als für die
künstliche Trocknung, und barm darf dabei nicht
übersehen werden , daß das durch die künstliche
Trocknung hsrgestellte Erzeugnis in seinen Eigen¬
schaften und in seinem Furtsrwert ganz erheblich
besser ist, als das während längerer Zeit , womög¬
lich bei regnerischem Wetter mangelhaft getrock¬
nete Futter . Man braucht «l?s taMchlrch bei der
künstlichen Trocknung nicht mehr Arbeitskräfte,
und das erzielte Produkt ist dennoch weit wert¬
voller.

Ueber die Höhe der .Betriebsunkosten gibt uns
ein einfaches Rechenexemvel Aufschluß, das uns
eine vorläufige Uebersicht bringen soll . Die Un¬
terlagen für dis in diesem Rechenexempelzur Ver¬
wendung kommenden Zahlen sollen in einer späte¬
ren Fortsetzung dieser Abhandlung noch eingehen¬
der beleuchtet und begründet werden . Bei einem
Preise von 2S L für 1 Ztr . Rübenblätter und
15 Z Fuhrlohn , 60 F Trrocknungskostsn und 20
Prozent Ausbeute an getrockneter Masse kostet die
getrockneteBlattmasse 3 ttc pro Zentner . Setzen
wir aber für den ungünstigsten Fall 6 - ll für den
Zentner ein , so verbleiben, weil von der Bezugs¬
vereinigung der Höchstpreis sü§ Nübenblätter auf
12 -A festgesetzt wurde , 6 -1L Verdienst. Wenn
nun jemand sagt : „Ja , 12 -4t kann die Vezugs-
vereinigmig wohl festsetzen , aber dieser Wert ist
für die Ausnutzung der getrockneten Blätter in
meiner Wirtschaft nicht vorhanden "

, so muß man
ihm antworten , daß zu einer Zeit , wo überhaupt
keine Futtermittel käuflich sind , auch für . die Ver¬
wertung in der Wirtschaft jeder Preis ange¬
nommen werden muß, wenn man noch weiter
Vieh halten will, und mit der Redensart : „Dann
gebe ich meine Wirtschaft aus"

, ist doch auch nichts
gewonnen. Bei obiger Preisberechnung aus den
Unkosten ist aber noch nicht berücksichtigt,
daß die künstlich getrockneteWare einen viel höhe¬
ren Smrkewert besitzt als die natürlich getrocknete
Ware , und Laß die vorhandene Trocknungsanlage
in der übrigen Zeit des Jahres weiterhin ausge¬
nutzt werden kann zum Trocknen aller übrigen
landwirtschaftlichen Produkte.

(Fortsetzung folgt.)

fettmmmg «irr lleipsMWgen
i » Zmr - WsMM.

Beratung von E nz lsragen.
VT6 . Brcst- Litowsk, 16 . Jcamar. .

Am ^ "> « i ».i , v, 1 wettere Sitzun¬
gen der ». ach I r « chE -re .risch-russ.schm
Kc -mm 'chwn ur R e > q der lerritori -ll-Ln und
politifcken Frag u ; 1 t n , in denen, der
HLÄ-rfftn n T ab 1 u p rr -«chrn-d» in d-ie ge-
schästsMll > B h n , r vier zur Dis¬
kussion - dovg -eschlagmen Punkte unter vorläu¬
figer Zurückstellung von PuM 1, b-etr.
das Territorium , «ingette -ten wurde.

Der Vorsitzende der russischen
Delegation regle zunächst , auf die früh,er be¬
reits besprochenen Fragen der
Zuziehung von Vertretern der besetzten Gebiete
ru-rg P erd UN, solche Vertreter nunmehr an

! n B rl nour -gen te '
. l-neh -men zu lassen, damit

! 1 L icl hätten , ihre russischer -M -s besttit-
ch » nn b w . ihr Anrecht aus di-e 'V-ertr-clung
l r Butter00 der ganzen WeltNachweisenzu
tonnen .

' '
Stvatsi -elrerar v . KLhImann g-a-b erneut

seiner BereUwilli-gkett Ausdruck, solche Dert .eler
hevünzuzi-ehen, dies jad -och unter der schon früher
sestA-ttegtienVorauss-etzunar daß das E . scheinen die¬
ser Vertreter in Brest-Lit-rwsk auch- den der rus¬
sischen De-legativn dahin au -fges.ccht werde, daß de
Staatswerdung dieser Gebiete durch die
Zulassung ihrer Bdg-sordnetsn auch luss

'
.scherseits

wenigstens präsumtiv anerkannt
werde. Laß ohne eine solche präsumtive An¬
erkennung die Zulassung von Vertrete .n der be¬
treffenden WStter begriff,s-mäßig sich von , selbst
ausschließe,, bedürfe eigentlich keiner näheren
Ausführung . Entweder die .Herren kamen nach
Brest - Litowsk als Vertreter ihrer Völker. und-G

^ 9
dann müsse zwischen den verhandelnden Parteien
Uebereinftimmung darüber bestehen , daß dies«
Volkspe-rs-önlichkeiten wenigstens präsumtiv ent¬
standen seien, oder aber, sie kämen als Priva -tt
leute und hätten dann bei diesen Besprechungen
nichts zu suchen.

Herr Tr -0 tzkh «rAä-rte sich außerstande,
auf die vom Vorredner al -s notwendig bezeichn «!«
Voraussetzung einzugehen, da er nicht an¬
erkennen könne , daß diese Vertreter den M -Len
der gesamten Bevölkerung jener Länder , zum
Ausdruck zu bringen geeignet seien. Damit ent¬
falle von '

selbst die wissentliche Vor-bc-dm-Wng des
seinerzeit « Machten Vo . schlages.

Im Anschluß an diese Erörterung stellte der
StaatsMeiär v . Kühlmann fest , daß die ab¬
weichenden Ansichten der verhandelnden Parteien
über die Frage , welche Bedeutung den Beschlüssen
der in den besetzten Gebieten bestehenden Ver>
tretungiskörper zükom -nre , sich auch durch- «in-
gehend« Diskussion aus einer mittleren Linie nicht
hätte vereinigen lassen , indem er hinzufügte, daß
dieser Umstand an sich nicht n 0 twendiger -
weise zum Scheitern der Verhand¬
lungen führen müsse , da ja die verbündeten
Delegationen sich von Anfang an auf den Stand¬
punkt gestellt hätten , eine bestätigende Bo-lksku.nL-
aebung- auf breiter Basis in Aussicht M nchme« .
Gelänge es , über die

Bedingungen dieser Bolkskunvgebuug
aus breiter . Basis Uebereirr-stinlmung- zu erz-ieunr,
so würde die MeinunAsverschiedencheitdarüber,
ob dieseVvlWkrxndgeb-ung als r » nstituierenö
oder konfirmiererrd anzusehen sei , seiner Austchi
nach ein- Scheitern der Verhandlungen mit seiner!
wei-trelchenden Folgen nicht zu rechtfertigen ver¬
mögen.

Indem Herr Tr 0 tzlh zugab, daß die F 0 r t -
setzung der Debatte aus dem -bisher be¬
handelten Gebiet wenigstens i-m auMAicklichktz
Stadinm der VeryMkdlung-LN zwecklos 'er¬
scheine , erklärte er , daß , wenn die feiner An¬
sicht nach . erforderlichen Voraussetzungen
für die Volksabstimmung gewährleistet
seien, es für die - praktische Lösung der Fragen in
der Tat gleichgültig s.-» weites Organ um» dieser
oder jener Regierung in ivgendernem dvrherg-ehLn-
ten Zeitpunkte präsumtiv anerkann-t ' wdsn sei.
Folglich kounne es dem Wesen nach in der Haopt--
sa-che daraus an , die U nab d ä n g igke i t r: n -
Freiheit der Willensäußerung! des
betreffenden Vo-lksieils zu -gelvS.hr,leisten, und zcn
Sichecuna der Be ^ eutun -r di>7-s-e.r Wiv'-n °-"" ''' -!" un-g
sei es nött -g, daß sie nicht nur einen lkvnsirmieren
den, sondern einen !o-nstiluierenoen Charakier er¬
halte.

Bei der Erörterung des vom Staatssekretär v.
Kühlmann gemachten Vorschlages, für die
Vornahme der entscheidenden Abstimmung
in den besetzten Gebieten den Zeitraum zwi¬
schen dem Abschluß des Friedens mit Rußland
und spätestens einem Jahre nach dem
allgemeinen Friedensschluß cmzusetzm , schnitt Herr
Trotzt sofort die

RöumunZssrage
au . i Er führte aus , daß keine genügenden Gründe
vorlägen , das Schicksal der fraglichen Gebiete mit
dem Verlauf und weiteren Gang des Krieges M
verknüpfen. Freilich wäre durch die Wiederher¬
stellung des friedlichen Verkehrs zwischen den bei¬
den Parteien die Fortsetzung des Krieges auf den
anderen Fronten nicht ausgeschlossen, er fei aber
der Ansicht , ohne vorläufig einen bestimmten Ter¬
min nennen zu wollen , daß die Frage der Rege¬
lung der Geschicke der jetzt besetzten Gebiete in
Zusammenhang gebracht werden müsse mit dem
Friedensschluß an der Ostfront.

Staatssekretär v . Küylmann wies demge¬
genüber darauf hin , es liege schon ein großes Ent¬
gegenkommen darin , daß die Verbündeten sich be¬
reit erklärt hätten , die unter den Artikel 1 der
dsutsch -ösierreich- ungarifchen Formulierung fal¬
lenden Gebiete bereits nach Abschluß der
russischen Demobilisierung ohne Rück¬
sicht auf den Fortgang des Weltkrieges zu räumen.
Ein weiteres Entgegenkommen seitens der Ver¬
bündeten in diesem letzteren Punkte halte er nicht
fürausgesch lassen, falls man in den ande¬
ren Punkten zu einer Uebereinstimmung gelange.
Da jedoch die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit
eines Wiederaufflammens des Kampfes an der
Ostfront bei der Fortdauer des Krieges an anderen
Fronten jedenfalls erheblich größer sei , so müsse
er es als ausgeschlossenbezeichnen, für die Räu¬
mung der in Artikel 2 des deutsch -österreichisch¬
ungarischen Entwurfes angeführten Gebiete einen
Zeitpunkt ins Auge zu fassen , der nicht mit dem
Abschluß des allgemeinen Friedens rechne. Wei¬
tere -Sicherungen , als in Artikl 1 vorgesehen,
könnten seitens der Verbündeten , solange der
allgemeine Kriege dauere , unmöglich abgegeben
werden.

Herr Tr 0 tzki entgegnete, daß er in der Rege¬
lung der Existenz der fraglichen Völker gemäß
ihrem Willen die beste Sicherung gegen ein Wie¬
deraufleben des Krieges an der Ostfront erblicken
würde.

Staatssekretär v . Kühlmann stellte fest , daß
zwischen den Parteien Uebereinstimmung herrsche
in dem Wunsche, möglichst bald den durch den
Krieg geschaffenenZuständen ein Ende zu berei¬
ten . Er wiederholte aber , daß es aus den dar-
geiegten Gründen untunlich sei , die militärischen
Sicherungen vorzeitig zu schwächen.

Nach einer Replik des Vorsitzenden der ruft
sisichsn Delsgaiion wurde die Sitzung auf 5 Uhr
n-achmi -ttaHs vert-aigt.

NeuesteNachrichten.
äM - Die Drahtmeldungen sind infolge Lei-

trmgsstörungen ausgeblieben.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlag
m. d. H. <A. Sommerfeld . Verleger). Vechta.



Nur kurze Zeit -Mg

Wz MM
Oldenburg,

Doodt ' s ^ tQLlNZZMZVt.

^Morgeu , Freitag , 18 . Januar,
ab abends 8 Ahr,

C!M »° Mi » KWiKk -BNslklli !U.
Alles lacht ! Alles lacht!

Sonnabend , den 19 . Januar,

2 Vorstellungen.
nuchmiLLags 3 Ahr . Abends 8 Uhr.

Wegen Lichtersparnis
findet die Nachmittagsvorstellung3 Uhr statt . !

W Sonntag , den 29 . Januar,

W 2 Vorstellungen
M 4 und 8 Uhr.
Mß Vorverkikus zu den Abendvorstellungenint ^
W zHiganengeschäst Niemeyer.

AmtsnorstMd . Vechta, den 16. Januar 1918.

MüMiMchMg.
Die SLadtlmagisLrate u. Gemeind e-

Vsrftande werden darauf hürgerviessn,
dag die Brotkarten für dis Zeit vom
26 . Januar bis 22 . Februar 1918 Leim
Amt Vechta abgeholt werden können.

Kückens.

Amtsvorstand . Vechta, den 16. Januar 1918.

VeksKNiMchrmg.
Ter von den Hausschlachtungen (Selbstversor-

gern> abzuliefernde Speck, sogen . Hindenburgspeck , ist
an den folgenden Tagen au den Schlächtermeister
Möller aus Vechlla abzuliefern:

1 . aus der Gerneinde Vestruv
am Montag , dem 21 . ds . Mts .,

von ktittags 12 °
L Ahr bis nachmittags 3 Ahr

auf dem Bahnhof in Vestrup.
2 . aus der Stadt - und Landgemeinde Lohne
Km Dienstag , dem 22. ds . Mts .,

oo >! vormittags 1V'/« Ahr bis nachmittags 3 Uhr
beim Schlachter Kirchhofs in Lohne.

8 . aus der Gemeinde Goldenstedt
KM Mittwoch , dem 73 . ds . Mts .,

oon oormitags 11 Ahr bis nachmittags 3 Ahr
auf dem Bahnhof in Goldenstedt.

4 . aus der Gemeinde ViLbek
am Donnerstag , dem 24 . ds . Mts .,

von vormittags ia Ahr bis nachmittags 3 Uhr
beim Wirt Karl Mensing in Bisbek.
Das festgesetzteQuantum (Rückenfpeck) ist genau

abzuliefern. Das Gewicht wird bei der Annahmestelle
festgestellt . Wechselgeld ist mitzubringcn.

Kückens.

Am Sonnabend , dem 19 . Januar,
nachmittags 1 Ahr,

läßt der HeuermannH . Bockmann zu Gastrup wegen
Sterbefalls

1 Milchkuh , 1 4 Monate altes Kalb,
1 Milchziegs , 39 Hühner , 2 Hähne,
2 Anrichten mit Glas , 1 Kleid er-
fchrank, 1 BroLfchrank, 3 Tische,
1 Dutzend Stühle , 1 Kochmaschins,
1 WantelkMel , 2 Öfen, 1 Schieb¬
karre, 1 Hundwagen , ein Quantum
Kohl , Runkeln und Steckrüben,
1669 Pfv . Heu , 2—3969 Pfd . Stroh,
Verschiedene Töpfe , Pfannen , Forken
und Sparen und was sich sonst noch
im Haushalt vorfmdst;

ferner
ITorfstalt und 1 Schweinestall zum
Abbruch

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Goldenstedt . D . Scheele.

MN ZLMTZZLWS > § *
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zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.
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K auf das Laku* i 9 ! 3 s
« EWk- üoed vorrätix .
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§ frais unaufgerogvn 26 Pfennig . «
feeiitsN ljfß^ Lkki II. fkl'tz , Üöüiits . Z

Nerfmmims
des

Volksveverns
am Sonntag , dem 29 . Januar 1918,
nachmittags S Ahr, im Saale des Wirtes Droste zu

NA .MLWLS.
Tagesordnung:

1 . Rede des Kapuzinerpaters Dr . Chrisostomus
Schulte: Dem Frieden entgegen.

2. Stellungnahme der V "rsammlung zn den Schnl-
anträgen der- Liberalen im Oldenburger Land¬
tage.
Alle kathol . Männer, sowie auch Frauen , find

zu dieser wichtigen Versammlungdringend eingeladeu.
Der Ortsgeschästsführer.

MWMWWMWMWWWMWÄUW

s llriegs -Mar r
W ^ r

W
M mit gutem Kartenmaterial von «»
^ sämtlichen Kriegsschauplätzen , ist ^
W wieder vorrätig >: >: W

^ Vechtaer Druckerei und Verlag ^
I G. m. b . H ., Vechta . A
KUUWVMWKLWWWWVVWV

Holz-Verkauf
zu Westerlutten.

Am Montag , dem 21 . Januar 1918,
mittags 12 Uhr beginnend,

läßt Zeller Clemens Frilliug zu Norddöllen im
Hülseloh am Freesenholze

159 Nummern dickes Brennholz,
29 Nummern Eichen-Rickpsähle,

160 Nummern Erlen und Birken,
für Holzschuhmacher,

89 Nummern Fuhren,
zu Balken , Sparren und Lallen,

20 Stämme Eichen auf d. Stamm,
zu Nutz- uud Lohholz,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz ist gefällt und liegt m der Nähe der

Chaussee Lutten-Langförden cm gutem Abfuhrwege.
Nach dem Verkauf findet die

Verpachtung einer 39 Scheffelfaat
großen Wiese

statt . Kauf- uud Pachtlustige ladet ein

Vechta . V . Menke.

ilWIMM -ÜNM,
blau unck farbig,

nur gute HuaUlütan.

8tokke,
relnvollever Qtteviot,

blau uncl sollevarL

U,
In en gros-

Geschäü findet zum 1,
A vil i>. I . ein

r
Suche zum 1. Mai ein

tüchtiges in Küche und
^ aushalt erfahrenes

«>
KKS»VDNGl

mic^ uten Schutte,ministen
möglichst Berechtigungs¬
schein, . Stellung.

W vvs H-VE
gegen hohen Lohn.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Heine . Ostermöller,
Drogen, Material und

Farben en gros,
Quakenbriick.

Gesucht zu Mai dieses
Jahres ei» nicht zu junges

WWsn
Suche auf sofort und

zu Mai mehrere

Mädchen.
Frau Lichtenstein,

Vechta.

für Haus und Gatten.
Selbige muß auch melken
können , da eine Kuh Vor¬
handen ist.

Frau Kaufmann
P . A. Fortmann,

Vechta.

Gesucht zum 1. Mai
1918 ein» An
für besseren Landhaushalt,
kochen kann erlerntwerden.
Guter Lohn.

Nachznfragen bei
Frau Aug . Su . r- mann,

Vechta.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges , kathol.

M-chcn
für Haus- u. etwas Land¬
arbeit gegen guten Lohn.
Selbige hat eine Kuh und
2—3 Schweinemit zu ver¬
sorgen . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Kaninchen ,
"MSI

Enten , Hahne,
frisch geschossene

Krähen , Elstern
kaust zu hohen Preisen

kram 8ueräieck,
Veckks.

Kaufe jedes Quantum

SOWZ»
(auch Nestposten ) . Preise
sind inkl . Glas und Ver¬
packung frei Bahnstatton
zu stellen.

Angebote mit Alkohol¬
gehalt unter Sp . 1VV an
die Expedition d . Bl.

Unterzeichneter hat noch

5V Haufen
Brennholz

zu verkaufen.
Gutsbesitzer Ellerhorst,

Varrel bei Vechta.

Kaufe jeden Posten

keiWslk».
August Coors,

Vechta.

M ES

Lsder-Anzeige.

Nach Gottes hl . Willen starb gestern abend
6V- Uhr nach kurzer , heftiger Krankheit, unsere
innigstgeliebte , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Ww. siolona Többe
geb. Lisette Meyer -Holzgräfe.

Sie starb im Alter von 75 Zähren , wohl
vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente.

Handorf bei Holdors i. O -, 15 . Jan . 1918.

Die trauerndenAngehörige».
Die Beerdigung findet statt am Samstag , dem 19 . Januar,

morgens 9'
« Uhr in Holdorf.

Landw . Verein zu Dinklage.
Versammlung am Sonntag , dem 2V. Januar,

nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokale in Dinklage.
Tagesordnung:

1 . Mitteilung der Eingänge.
L. Anbau von Mohrrüben, Frühkartoffeln und

Gemüse und Abschluß von Anbauvertrögen mit
der Marineverwaltung.
Referent : OekonomieratLohaus.

3. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

UMZsckn aller Lrt

kür llrmäel unä äea
privslbeäsrk Lekeri m
ssubersier ^usküiinmZ
rv billrZso ?rei8ea

Vecklrrr VniÄe.'ei Mi! Vrilsz

Toder-Anzcige.

kolckposi -Uccrtea
zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Anzeige

Heute morgen entschlief sanft im Herrn M
^ infolge Altersschwäche unsere gute , treusor- ^

gende Schwester, Schwägerin, Tante und
A Großtante, die

Sodalin
8Z

in Bühren,
öfters gestärkt durch den Empfang der heil.

>Sakramente, im 71 . Lebenswahre . s
Ihre Seele wird der frommen Fürbitte!

empfohlen.
Oie IrsLsrrläsn ^«ZsborlZell.

Bühren bei Schneiderkrug, Bremen, den !
16 . Januar 191L

Beerdigung in Bühren am Samstag , dein
! 19. Januar , morgens 10 Uhr.

Jungfrauen - Sodalität Bühren.
Zur Teilnahme an der Beerdigung um

l serer lieben Mitschwester

Minna Mstcrhoff
versammeln sich oie Mitgüeder um " - IO Uhr
m der Kirche. Medaillen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Heute morgen 2^ Uhr entschlief sanft
! nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden , versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, unsere liebe Mutter,

>Schwiegermutter, Großmutter, Schwesterund ^
Tante, die ^

WW .KSMS
geb . Rahlenbeck

I im 67. Lebensjahre.
Dieses bringen allen Verwandten und

i Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
! ein andächtiges Gebet für die siebe Verstorbene

August Borches und Frau
geb. Koors,

H. Koors und Frau
geb . Heuermann,

H. Heuermann und Frau
geb . Koors,

Wilhslmine Koors,
H. Lüke und Frau

geb . Koors,
K. Koors und Frau

geb . Schwalle.
i Schneiderkrug , Bremen, Lippstadt , Nöne-
burg bei Harburg a . d . Elbe und westlicher

f Kriegsschauplatz , den 16. Januar 1918.

, Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
! dem 22. Januar , morgens 10 Uhr in Bühren.

Nachruf.
Am Freitag, dem 11 . d . M . , verschied der

UMLiMiMUM keil.
, Der Schneider-Innung und der Liefe-
rungs - und Einkaufsgenossenschaft Vechta ge¬
hörte der Verstorbene seit der Gründung als
Vorstandsmitglied an. Beide Vereinigungen
verlieren in demselben ein allseitig beliebtes
Vorstandsmitglied. Wir werden sein An-

, denken stets in Ehren halten.
Die Schneider - Innung

und
Lieferungs - und E 'mkaufsgenoffenschast

Vechta.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden bei dcw t

Verluste unseres heißgeliebten kleinen August f

M wir Allen unfern innigsten Dank.

Familie Macke , Vechta-
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